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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

?rHdnt on allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
«urch TrSgir zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
, ,

°^ gtn abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in

zrimrreich- Uiigarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei de » Postanstalten,
»rbrigcz Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen mir auf VierteljahrSschlnß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achlscitize UiiterhaltungSblatt

„Sterne und Blumen -
das vierseitige Unterbaltungsblatt „Blatter fnr de» Zamilte »-

tisch" und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Reklamen
Aufschlag

^ «talionZdnick und Verlag der „ Badenia " . A .-G. für Verlag
» iid Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Ä «ieizeitsreis : Die lies : issUtigi kleine ĵeile ozer oere > An n H Pf , !)
öO Pf . Play - , Kleine - und Stellen-Anzeize » t? Pfg , Pl -iy - Lorschrift mit 20 ' /» !

Bei Wiederholung entspreHenSer 'iahlalj nah Tarif
Bei Nihteinhaltnng des Zieles, Kla ^eerhebnng , zwangs ueiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren i 't der Nichla^ hinfällig. Beilagen nach besonderer Vereiubaruxg
Anzeigcii-Aufträze nehmen all - Anz - igen- BermilttnngZitelltn entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und WeschZstZjtel ! ; : Adlerstrahe t2 , Karlsruhe .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Etircckistunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich! Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

« «\
vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 6 . Dezember.
W.T .B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
verschiedenen Stellen der Front snnden

Artillerie- , Minen - und Handgranatenkämpse statt.
> In Gegend von Bapaume wtirden zwei eng -
' ' frf;e Flugzeuge im Luftkmnps abgeschossen. Tie
^» fassen sind tot.

GeftUche? Kriegsschauplatz .
^ n der Morgendämmerung brach gestern ein

Russischer Angriff südwestlich des B a b i t - T e e s
' westlich von Riga ) verlustreich vor unseren Linien
^>sa >nmrn .

^ in durch russisches Artillerieseuer von See her
»ktrosscnes deutsches Flugzeug wurde bci Mark -
^ asen (an der knrländischen Küste ) mit seiner"

rniaunung geborgen .
Dalkankriegsschauplatz .

Endlich von Sjeniea und nordöstlich von
^ e k wurden montenegrinische und serbische Ab-
Ölungen Hnrückgcworfen .

Oberste Heeresleitung .

die «kntscheiöung öes Krieges .
®er Basler Anzeiger schreibt über die Kriegslage :
»Das sicherste Maß zur Beurteilung der Endent -

in dem modernen Kriege, der keine Mas.
^ ' schleicht als Entscheidung mehr kennt, bietet das

* o 6 e r t e Gebie t . Es ist, wie schon der russisch-
^ Panische Krieg der Welt deutlich gezeigt hat, das

1 n .5 i g e Mittel zur Entscheidung , wenn
keiner völligen Vernichtung des Gegners gekom-

,,n ist. Will Ni'an den Wert des von den Zentral -
schien besetzten Gebietes militärisch festlegen , dann
streben das gesamte besetzte Gebiet in Frankreich,
^ ußland, Belgien ui '. d Serbien ungefähr 470 000
Aadratkilometer irrit einer • Bevölkerung von

• ' Millionen Menschen . Das entspricht , da das
^ nze europäische Gebiet der Entente 6 773 000
Quadratkilometer groß ist mit einer Bevölkernngs-
Mr von 277 Millionen , nicht weniger als zwei
Idstein des europäische » Rußlands oder dem
jj

"erte von ganz Italien oder zwei Dritteln von
> "glaud . Es ist also ganz bedeutend. Wenn man
^ nicksichtigt , daß diese Resultate nach Kämpfen und
^ Machten von beispielloser Größe von den Zentral -
'» !Äten errungen worden ist , dann erhält man ein
P wie sichder Krieg voraussichtlich
«

" ' scheidet . Es nicht einsehen wolle n",
■> ichließt der Anzeiger, „ändert an dieser

^ t s a ch e nichts .
"

Greueltaten öer Engländer in Südafrika .
>> ^ >» stcrdani , 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
lirfl ^ kwyork Times vom 11 . November verössent-
j,. ^ n Brief eines Buren aus K a p st a d t,

über die Greueltaten der E n g l ä n -
h,, / Ni Südafrika und D e u t s ch - S ü d w e st

^ geklagt Wird. Es heißt darin :
U» a e§ die Engländer , über die Zerstör-
for ' rt

l1° 11 Häusern und Kirchen durch andere zu
^ Wir glaubten immer , sie seien ein
. j

' itliches Volk und erwarteten von ihnen
sx . ' christliche Behandlung , aber un -
s ^ i i in i U) t h; cy w ii u i u u h , ii v t i u ii '
sie ^ waren ihnen nicht heilig :
>n»
^i>
lv»
&et

n" r um tfr
^ Önti Ehrung zu berauben . Unsere besten
dys, .

'̂ r wurden getötet, unsere Gefängnisse sind
^vif

011 I^nen- Und warum ? Weil B o t h a , ohne das
befragen, sein eigenes Volk über den Jnter -

. ^ *■»*/ t. Jl lU II t v II Iii U) l IJ v i < i y )
n' itn - cn geplündert . Unsere Bibeln , Koni -

.?°usgegenstände, Kelche und andere wertvolle
iv !i

? e " lseräte wurden gestohlen . In einigen Kirchen
«e

'
t r ; Schafe und Ziegen der uniliegenden Farmen

>»^ ^7.en , nur um Frauen und .Kinder auf den Far -

5?™ daher, daß wir gegen eine Invasion
^ soaen

' ich^Siidwest waren . Aber wir haben nichts
^ rie» x .

Teit zwei Iahren stehen wir unter dem
^ i > ir

'
- h

}
r - ^ 0n spricht von russischer Tyrannei ,

n ne hier. Ein einfaches Bnreninädchen in

der Schlußakt !
Mit sichtlichem Behagen stellt die englische Presse

aus Anlaß der Rückkehr Kitcheners von seiner Be-
sichtigungsreise fest , daß an den Dardanellen wie vor
Saloniki fremde Truppen aus Ländern , an deren
möglichsten Schwächung England )a ein recht erhrt>°
liches Interesse hat , Hie englischen Kastanien aus dem
Feuer holen , daß aber bis jetzt richtiggehende Tom -
mys noch nicht, namentlich nicht zur Rettung Ser -
biens , geopfert zu werden brauchten. Und doch
kann nichts darüber hinwegtäuschen , daß m'it der
Vernichtung Serbiens neben Rußland gerade Eng-
land die allerschwerste Niederlage erlitten hat . Für
Serbien wollte doch England nach den schwulstige»
Phrase » , die seine Staatsmänner von sich gaben,
seine ganze Macht und Autorität einsetzen ! Und
jetzt hat Serbien ansgehört , ein selbständiges
Staatswesen zu sein , seine kümmerlichen Heeres-
trümnier , die in die Berge von Albanien und Mon-
tenegro geflüchtet sind , verkomme» in trostloser Lage,
seine Bevölkmmg liegt hungernd und srierend ans
den Landstraßen und sein König besitzt nichts weiter
mehr, als den Rücken eines lahmen Pferdes , das
ihn mit Müh nnd Not ans seinem ehemaligen
'Königreiche schleppte !

Mit Belgien , das durch englische Versprechungen
zu einein lvahnwitzigen Widerstand aufgereizt »vor-
den war , und dessen Bevölkerung dann in Holland
Unterkunft und Almosen sich betteln mußte , während
die kümmerlichen Reste der Armee sich für Englands
festländischen Brückenkopf bei Calais aufopfern
müssen , teilt auch Serbien das gleiche Schicksal .
Ein heimatloses, den, Elend preisgegebenes Volk
und ein entthronter König mehr Ivos kümmert
sich England daruml Es ist ja mchts mehr bei ihnen
zu holen ! Nachdem Serbien ebenso weuia Wiedel -
gie» enalischen Interessen noch dienstbar lein kann ,
wirst man es gleich diesem weg , wie eine ausgepreßte
Zitrone . Allen Serben klingt wie blntiger Hohn
Sir Edward Greys Schamlosigkeit in den Ohren ,
daß Englands Hilfe nur politischer , aber nicht niili-
tärischer Natur sein konnte ! Wie Tausende vo »
Belgiern , so sterben und verderben jetzt Tausende
von Serben auf dem Schlachtfelde , in den Gräben
der' Landstraße, in reißenden Flüssen, im Kote der
Sümpfe , kurz in Schlamin und Morast , mit einem
Fluche über Englands Wortbrnch auf den Lippen !

Dieses Volk, das Ansätze zu einer gesunden nnd
kraftvollen Entwicklung zeigte, das aber nach der
Besiegnng der Türkenheere von einer wahnsinnigen
Großmannssucht befallen wurde , die fich sogar dahin
verstieg , mit Oesterreich noch schneller fertig werden
zn können , als wie mit der Türkei , nn'd deren Ziel
schon im Jahre 1912 in einer englische» Zeitschrift
durch einen Freund des serbischen Ministers Päsitsch
mit den Worten gekennzeichnet wurde , daß das „von
dein Balkanbnnde unterstützte Serbien zweifellos die
Doppelmonarchie auflösen" könne , verdirbt nun in
Grauen und Elend , und die Rache , die d̂as Welt-
gericht der Weltgeschichte hier vollzieht, ist fürchter¬
lich. Von der Dona » bis zur Adria , von den Alpen

bis zum Meer sollte sich das nene Groß -Serbieu
erstrecken. Seit dem gräßlichen Morde im Belgrader
Konak machte Peter Karageorgiewitsch sein Land
und Volk zum getrennten Vasallen Rußlands , mit
dessen Hilfe er seine ehrgeizigen Pläne zu erreichen
hosfte .

Der König, der einer Bluttat den Thron ver-
dankte und der eine andere Mordtat uach Recht
und Gesetz zu sühnen sich weigerte, vielmehr sie
zum Anlasse nahm , um die Brandfackel an Europa
zu legen, irrt nun unstet umher , seine Finger
krallen sich in die blntbefleckte Krone , er suchte, wie
man sagt, den Tod ans dem Amselfelde , aber selbst
der Sensenmann verschmähte ihn ! Ueberdies ist er
mit den Mördern Alexanders und dessen Weibes
so enge verbunden, daß er sich von diesen nicht los-
machen kann , und diese hinwiederum haben ein
Interesse daran , in Erinnerung an das Schicksal
ihres Blutgesellen Prebitschewitsch , den seine Sol -
daten niedermetzelten, sich an den König als den
Verantwortlichen zn halten . Und eine grausame
Ironie will es, daß König Peter Zuflucht suchen
muß in einem' Lande, das er brutal geknechtet hat ,
bei Menschen , die ihn hassen und verfluchen, nnd
in einer Stadt , in der alle Steine ihn an seine furcht-
bare Blutschuld erinnern !

Das in seiner unerbittlichen Folgerichtigkeit und
grandiosen Wucht überwältigende Balkan -Draina
neigt sich nun seinem Schlußakte zn . Serbien ist
erledigt , damit aber noch nicht der Balkan . Schon
ist der Kamps gegen Mazedonien vorgetragen , wo
sich allem Anschein nach ein ernstes und schweres ,
nicht minder wuchtiges und erschütterndes Finale
vollztvhcu wird . Dort stehen die Heere des Vier-
Verbandes , die nach der Entpickelnng der Dinge
nicht nur nicht den Serben Hilfe, zu bringen ver-
mochten , sonder » die geradezu darauf rechnen
müssen, von den schwachen und demoralisierten
Resten der serbischen Truppe » ihren Rückzug ans
die Schiffe gedeckt zu erhalten ! Welche Fügung !
Im Norden rüttelt Rußland polternd und lärmend
an dem rumänischen Tore , aber Rumänien wird
heute weniger' als je bereit sein , das Schicksal Bel-
giens und Serbiens zu teilen.

So sehen wir , daß die Zeit nicht Mehr ferne ist,
da England einen Hanptteil der Arbeit zugeschoben
erhält und neben den „ silbernen Kugeln " auch Opfer
au Blut und Menschen seines eigenen Landes
bringen muß . Und dies fürchtet Albion wie die
Pest ! Vor dieser Shmde , die England mit jedem
Tage mehr in bedrohliche Nähe gerückt sieht , graut
es den Verantwortlichen , und ihr Bestreben, solange
als möglich von der aktiven Mitwirkung an dem
großen Drama sich ferne zn halten und andere die
undankbaren Rollen übernehmen zn lassen , ist be -
greislich . Aber der Schlußakt eines weltgeschicht-
lichen Dramas verzichtet nicht ans Rache und Sühne
und Vergeltung , deuen kein Schuldiger sich zu ent¬
ziehen vermag.

Rcitz im Oranjefreistaat schrieb an ihre Mutter : Du
mußt für den deutscheu Kaiser bete » , denn er ist ein
guter Mann . Der Brief gelangte in die Hände des
Zensors . Das Mädchen mußte zehn Pfund Strafe
bezahlen , mehr als es in zwölf Monaten verdient.
So behandeln sie uns hier . Tie Buren der Verteidig-
ungsarmee wurden gezlvungen , gegen Dentsch -Süd -
West in den Krieg zu ziehen . Es war nichts anderes ,
als Dienstpflicht . Wir dürfen nickt mehr sür
unser eigenes Volk sein , sonst werden wir als Rebel-
len betrachtet. Buren , die nicht englisch können nnd
holländisch sprechen, werden wie minderwertige Men -
schen behandelt. Die Verwüstung in Deutsch -
S ü d w e st ist groß . Einige Orte sind dem Erd -
boden gleichgemacht worden , viele Läden wurden ge-
plündert , die Einrichtnngsgegenstände nach Hanse
geschickt : sogar die Unterkleider dentscher Frauen
wurden von den Soldaten geraubt lind ihren Frauen
nach Hanse geschickt, die jetzt in Kapstadt mit der
Beute ihrer Männer Staat mache Unter den
Deutschen h e r r s ch t N o t : n > hat ihnen fast
alles w e g g e n o in m e n .

"

- )0D (

Der Krieg zur See.
Torpcdiert .

Marsrille , 6 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Meldung des Rentersche » Büros : Ter Dampser
„Ville dÄlger " von Tunis brachte 11 gerettete Ma -
trosen eines englischen Dampsers , der
torpediert wurde , mit dem italienisclien Dainp -
ser „Bologna " kamen 1k Mann der Besatzung des
to r p e d i e r t e n italienischen Dampsers
„Trentino " an.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Uuwahrhcitrn amtlicher Berickste .

Wien , 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.) Ans
dem K r i e g s p r e s s e quartier wird gemeldet :
Die amtlichen russischen Tagesberichte
vom 29 . und 30 . November enthalten Meldungen
über angeblich russisck)e Erfolge bei Coclinicz uord-
östlich Czartorysk . Diese Meldungen sind er -
logen .

Wie kühn d i e M o n t e n e g r i n e r in ihren
amtlichen Kriegsberichten von der Wahrheit
abweichen , ergibt sich daraus , daß am Tage , da
unsere Truppen in Plevlia einzogen , der montenegri -
Nische Tagesbericht die Montenegriner einen ^ ieg
am Matalka - Sattel erkämpfen läßt , — eine
Behauptung , deren Unmöglichkeit selbst obersläch -
lichen Kenner» der Balkaii-Geographie wohl ein-
lenchten wird .

Würdig gliedert sich dieser Art der amtlichen Be-
richterstathmg der italienische amtliche Bericht
vom 1 . Dezember an . Darin heißt es , daß die Ita¬
liener „ eroberte Stellungen " verstärken und unsere
„neue Widerstandslinie " durch Artillerie zerstören
lassen . Ersteres können die Italiener nicht tun , da
sie keine eroberten Stellungen betsitzen und letzteres
ebensowenig , da wir noch immer die alten Stell¬
ungen innehaben . Die ganze Meldung ist zur
Täuschung der össentlichen Meinung berechnet nnd
verdankt ihr Entstehen der Tagung der i t a l i e -
nischen K a ni ni e r .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 5 . Dezember . (W .T .B , Nicht amtlich. ) Amt-

licher Bericht vo » gestern nachmittag : Die Nacht
verlief verhältnismäßig rnhig . Oestlich vo» G r e n a y
und in der Gegend von Sappigneul wurden einige

Haubitze» schweren Kalibers abgefeuert . Wir liehen bci
Vanqois init Erfolg eine Mine sprengen. Wolken -
bruchartige Regengüsse l>ehinderten die Tätigkeit der
Slrtillerie.

Paris , 5. Dezember . <W .T .B . Nicht amtlich . ) Amt-
licher Bericht vo » gestern abend : DaL andauernd
schlechte Wetter stört die Operationen . Geschützfeuer
mit Unterbrechungen an verschiedenen Stellen der Front .
Man meldet einige Patronillengesechte im Artois . Zicin-
lich lebhafte Minenkämpfc ereigneten sich in den A r -
g o n » e n bei Haute - Chevouchee und Les Eparges .
Hm W o e v r e zerstörte unsere Artillerie durch ein gut
geleitetes Feuer ein schweres Geschütz, das ein Beobachter
bei Boinville östlich St . Mihiel meldete .

Belgischer Bericht : Es gelang unserer Ar-
tillerie , an mehreren Punkten die feindlichen Arbeiten
zu zerstören und ihre Wiederherstellung zu verhindern ,
besonders bei den deutschen Posten von Denthoren und
Oudstruvenskerke. Unsere Batterien bekämpften wirksam
die feindliche Artillerie , die im übrigen nur geringe
Tätigkeit entfaltete nnd Truppenansammlungeu in der
Gegend dicht westlich Dixmuiden beschoh.

Orientarmee : Am 2. Dezember schwache Be¬
schießung des Bahnhofes vo » r i v o l a c und einige
Kanonenschüsse ans der übrigen Front . An der Cerna -
Front wurden zahlreiche feindliche Erkundungsabieil -
ungen von unserer Artillerie aufgehakte» . Geschütz-
Jener im Abschnitte von St r u m i tz a und an der
Front der Engländer .

Der Oberbefehl Joffres .
Paris , 6 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Echo de Paris weist daraus hin , daß der Feind seinen
Vorteil der einheitlichen Führung durch den Ober-
besehl Iofsres teilweise einbüße. Er würde ihn
ganz einbüßen , wenn die mit Frankreich alliierten
Engländer und Russen einwilligten , dasselbe Opfer
zu bringen .

London, 5 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Times erfährt ans Paris , Jossres Ernennung
zum Oberbefehlshaber sämtlicher französi¬
scher Armeen sei von mehr als rein technischer
Bedeutung . Die Expedition nach Saloniki
sei nun n n t e r I o s s r e s Besehl g e st e l l t
nnd er sei dafür verantwortlich . Wenn man
nach dem Grundsatz vorgehe, daß die Verbündeten
M der Leitung der allgemeinen Kriegführung zu¬
sammenarbeiten sollten , dann müsse man von eng -
l i s ch c r Seite auch einen Mann ernennen , mit
dem Iofsre beraten und über die zukünftigen Pläne
Beschluß fassen könne . Mit dein Umfang der neuen
Pflichten, die Iossre übernommen habe, werde es
abhängen , ob er einen Nachfolger im Koni -
mando über die nördlichen nnd östlichen Armeen
Frankreichs erhalten werde. Die wichtigste Frage
sei angeitblicklich aber die Levante .

Moralische Verkommenheit in der russischen Armee.
Wien, 3 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Aus dem Kriegspresseqnartier wird ge -
meldet: Die Presse der Ententemächte gibt sich viel
Mühe , gegen unsere Soldaten Verleumdungen zil
erdenken , um die lächerlick>e Behauptung , daß sie im
Dienste der Kultur gegen die Barbarei Krieg süh-
re» , begründen können . Die russische Heeres -
l e i t u u g enthebt uns der Mühe , selbst Belege für
den Gegenbeweis sammeln zn müssen . Die russi -
schen Armeekomnwndanten stellen nns in ihren
Befehlen , zu deren Verlautbarung sie durch
die ungezügelte Brutalität ihrer
Truppen gezwnnge » werden, selbst das Zeugnis
aus , daß wir und unsere Verbündeten gegen die
Barbarei Krieg sichren . Als Beispiel sei hier der
Befehl eines russischen Ar meekom -
Mandanten mitgeteilt . Der Besehl wurde
offenbar an die unterstellten Korpskommandanten
erlassen und gibt einen tiefen Einblick in die mora -
lische Verkommenheit eines Teiles der russischen
Armee. Hier folgt der Befehl im ursprünglichen
Wortlaut :

In letzter Zeit erschienen Anordnungen
zur H i u t a n h a l t u n g von Plünderungen
seitens der Kosaken . Letztere schänden den russischen
Namen nicht nur in Galizien , sondern in der ganzen
Welt und jetzt wiederholen sich die P l ü n d e r -
nngen und Vergewaltigungen bei fried¬
lichen Einwohnern nnd bei russisck>en Untertanen .
Ein ähnliches Vorgehen wie jenes bei den K o s a -
ken findet Man auch bei anderen Truppen ,
besonders bei der Mannschaft der Parks und ver-
schiedenen Trains . Es ist s u r ch t b a r , um so mehr,
als die Betroffenen nirgends Schutz finden . Selbst
die Vorgesetzten verheimlichen oder begünstigen so¬
gar Fälle von Raub und Plünderung . Wollte man
bei den Familien der im Felde stehenden Ossiz,ere
nachforschen , so sände man sehr viel G e st o h -
l e n e s und zwar Geschirr , « rystall, Bilder , Tep -
piche. Stosse lind andere Wertsachen . Alles dies
wurde weggesührt und zwar durch Ossiziere, und
nicht durch die Mannschaft. Und jene Offiziere ,
welche ihre Hände nicht beschmutzen, schwiegen bei
selchem Vorgehen ihrer Kameraden . Jetzt
^verden Russen und Flüchtlinge beraubt . Hauptsäch-
lich sind es Kosaken , denen überhaupt nichts heilig
ist . Freilich gibt es auch Kosakenabteilungen, in
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denen die Offiziere diese Schandtaten nicht dulden .
Diese schändlichen Vorkommnisse kann
man nur durch Bestrafen der Vorgesetzten beseitigen
und indem man fernerhin die Mosaken von jedem
Polizeidienst ausschliefet . Was läßt 'sich dagegen
tun , daß die Vorgesetzten ihnen unterstellte Leute
abkommandieren , ohne ihnen entsprechende '& ub-
sistenzniittel mitzugeben . Die Leute werden um
Fourage usw . geschickt , aber man gibt ihnen kein
Geld mit . In jedem bewohnten Ort muß bis zum
letzten Augenblick Polizei bleiben , und es muß ihr
das Recht zustehen , plündernde Militärpersonen zu
verhaften . Nur dann findet die Bevölkerung Schutz
Es ist unerläßlich , in jedem neubesetzten Ort unver -
züglich P o l i z i st e n aufzustellen . Ihrer
gibts genug . Sie könnten der Armee unmittelbar
folgen . Während des ganzen Feldzuges wurden
Gegenmaßregeln erst dann ergriffen , als niemand
mehr zu beschützen war . Was wurde das ganze
Jahr hindurch gemacht und was geschieht auch
jetzt? Die Bevölkerung wurde niit Gelvalt aus
ihren Heimstätten vertrieben , ihre Häuser werden
verbrannt und das darin Befindliche gestohlen und
zwar auch bei den Zurückgebliebenen ! Die >Haupt -
täter sind die Kosaken und Marodeure . Den Flucht -
lingen werden Wertsachen abgenommen und von
den höheren Chargen für einen lächerlich geringen
Preis gekauft , z . B . zwei bis drei Rubel für eine
Kuh . Sogar unter den Augen höherer Vorgesetzten
vollziehen sich diese schändlichen Diebstahle . Alles
dies ist unendlich schmerzlich, und der gute Ruf der
russischen Armee leidet um so mehr , als die Armee
das russische Volk bedeutet . Es ist unbedingt nötig ,
strenge und energische Maßregeln zu ergreifen .

Die russischen Kriegsgefangenen in Deutschland .
Berlin , 4. Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Die

zum Besuch der russischen Kriegsge -
fangenen nach Deutschland entsandten
drei russischen Schwestern und drei
Herren des dänischen Roten Kreuzes sind nach
Beendigung der Lagerbesuche uach Kopenhagen ab -
gereist .

Ihre hier gewonnenen Eindrücke werden selbst
übelwollenden Beurteilern bestätigen , daß Deutsch-
land seinen , durch das Völkerrecht ihm auferlegten
Pflichten auch den Kriegsgefangenen gegenüber
voll n a ch k o in m t .

Während des Aufenthaltes der russischen SckMe-
stern in Deutschland fanden des öfteren Besprech-
ungen mit den maßgebenden stellen der Heeres -
Verwaltung statt , die einen Schluß auf die von den
Kommissionsmitgliedern in Deutschland über die
Behandlung der Kriegsgefangenen gewonnenenEindrücke zulassen .

Die russischen S ch w e st e r n äußerten ihre
uneingeschränkte Anerkennung überdie Lagereinrichtnngen , Unterbringung , Hygieneund Post . Mit Bewunderung sprachen sie von den
vorzüglichen Lazaretten und der Wund - und Kran -
kenbehandlung , die den Kriegsgefangenen mit der
gleichen Sorgfalt und ärztlichen Gewissenhaftigkeitzuteil wird wie den deutschen Verwundeten .Nur die von den Mitgliedern der Kommission
vorgebrachte Bitte um Erhöhung der Brotportionenund vermehrte Verpflegung mußte wegen der auchder deutschen Bevölkerung auferlegten Sparsamkeitnn Verbrauch des Getreides und der sonstigen
Nahrungsstoffe unter Hinweis auf die von unserenGegnern befolgte Aushungerungspolitik
ablehnend beschieden werden .

Friedcnsversaminlnngen in England .
Berlin , 3 . Dezember . (K . Z .) Nach Meldungenaus Amsterdam haben in den beiden letzten Wochen in

England über 30 Versammlungen stattgefunden , indenen man sich mit den Friedensaussichten
beschäftigte . Die Ansicht war überall , daß alle am
Krieg beteiligten Mächte sich nach Frieden sehntenund daß der Krieg augenblicklich in ein Stadium ge-
treten sei , wo sich alle Mächte zu neuen Kraft -
a n st r e n g u n g e n entschließen müßten . Das legedie Frage nahe , ob solche neueu Forderungen denVölkern nicht erspart werden könnten . Die
Industriellen und Fabrikanten in Manchester stell-ten sich auf den Standpunkt , daß es EnglandsPflicht sei , sowohl seine Verbündeten , wie die Mittel -
mächte zu befragen , ob eine Fortsetzung diesesKrieges zu verantworten sei . nachdem alle Mächteeingesehen hätten , daß er nicht ausgekämpftwerden könne . Diplomatische Verhandlungenwürden den Krieg in kurzer Zeit beenden .

Paris , G. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
An der B e r a t u n g in Calais nahmen nach der
Agence Havas auf englischer Seite noch der Chef
des Generalstabs Murray und ein Vertreter des
Auswärtigen Amts , ans französischer Seite der poli -
tische Direktor im Ministerium des Answitetigen ,
Margerie , und der Chef des Generalstabs , Graziani ,
teil . Die Besprechung dauerte von 2l/ > bis l> Uhr .

Von der schweizerischen Grenze , 4 . Dezember Die
Schweizer Blätter melden ans Paris Die m i l i -
tärpslichtigen Angehörigen der mit
Frankreich verbündeten Staaten , welche bisher unbe -
helligt waren , erhielten nach einer Bekanntmachung
des Ministers des Innern jetzt die Aufforderung ,
sofort ihre Militärpflicht zr erfüllen .

) X (

Der Krieg mit Italien .
Teilnahme Kaiser Franz Josefs für die Stadt Görz .

Wien , 4. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Ka i s e r hat an den Mini st erPräsiden ten
nachstehendes Handschreiben gerichtet : Lieber
Graf Stuergkh ! Seitdem der Eintritt Italiens in
den Kreis unserer Feinde den Streit der Waffen
nach vordem nicht bedrohten Stätten friedlicher Ar -
beit getragen hat , leiden gesegnete Landstriche an den
südlichen Reichsgrenzen , von meinen
braven Truppen nun durch mehr als ein halbes Jahr
niit heldenmütiger Entschlossenheit verteidigt , schwer
unter deru Ungemach des Krieges und dem
stets erneuten , wütenden Austum des Gegners . Im
schwer geprüften Kiistenlande kann insbesondere die
meinein Herzen teuere Landeshauptstadt
G ö r z mit der Stärke des Schwertes wohl vor der
Eroberung durch den Feind , nicht aber vor einem
Zerstörungswerke beschützt werden , das der im Ge -
böte militärischer Notwendigkeit begründeten
Rechtfertigung entbehrt . Mit tiefer Bekümmernis
die Drangsal einer treuen Bevölkerung wahrneh¬mend , würdige ich dankbar den Opfermut , mit
dem sie in festem Vertrauen auf den Sieg der ge¬
rechten Sache und ihre unverbrüchliche Zugehörig -
keit zur Monarchie die Härte der Zeit über sich er -
gehen läßt und die gewaltigen Leistungen meines
Heeres durch ihre Standhastigkeit unterstützt . Tun
■e >ie den Beuolmern jener Gegenden meine teil -
nehmenden Gefühle kund und versichernSie sie, daß mein väterliches Herz , bauend auf die
Gnade des Herrn , zuversichtlich für sie glücklicheren
Tagen entgegenharrt , lind daß es nreine und meiner
Regierung stete Sorge sein wird , auch dort wie an -
derwärts die Wunden , die der Krieg geschlagen hat ,werktätig zu lindern und zn heilen .

Wien , 3 . Dezember 1915 . Franz Josef .
- ) X (-

vom Salkan .
Die Antwort des Vierverbandes .

London , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)Wie die Times aus Athen vom 5 . Dezember er¬
fahren , besuchten der britische und der französische
Gesandte gestern Skuludis . Die Unterredung
dauerte über eine Stunde . Der Ztveck 'des Besuches
war , die bevor st ehende Ueberreichung
der Antwort des Vierverbandes , die in v er -
sö h uli chem sinn abgefaßt sein soll, anznkün -
digen .

Die Assentierung in Rumänien .
Bnkarcst , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)Ans dem Kriegsininisterium wird verlantbart , daß

zur Assentierung der Klassen 1917 und
19 l 6 sich auch alle naturalisierten Fremden zumelden haben , die das 4(1. Lebensjahr nicht über -
schritten haben . Desgleichen haben sich zu melden ,alle jene , die , wenn sie auch nicht naturalissiert sind ,
sich doch des rumänischen Schutzes erfreuen .

Aus dein rumänischen Parlament .
Bukarest , 4 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich )

In -der senatssitznng erklärte der Mini -
st erPräsident Bratianu auf die Anfragedes 'Senators Argotojanu über die auswärtige
Politik , daß er aus der durch die Umstände ge¬
botenen Zurückhaltung nicht heraus -
trete . Die Regierung könne nicht antworten .
Ebensowenig antworte sie auf die von Filipescu an -
gekündigte Interpellation betreffend die Kriegs -
Verwaltung , da es sich dabei um die Landesver -
teidigung handle . Soweit die Interpellation die

Erwerbung einer Blaugasfabrik durch das Kriegs -
Ministerium behandle , erhalte Filipescu die ge-
wünschten Unterlagen , entgegen der nrspriinglichen
Entscheidung der Regierung . Filipescu bestand
auf der Forderung nach weiterer Unterlagen .
Bratianu erklärte jedoch, die Verantwortung fiir
die Verweigerung aller Unterlagen zu übernehmen ,deren Mitteilung er schädlich fiir die Landesver -
teidigung halte . Er liefere gern Unterlagen aus ,bei denen es sich » in Anzweiflung feiner Persönlichen
Ehrenhaftigkeit handele . Filipescu erklärte :
Ich verlange Unterlagen , Bratianu antwortete :
sie bekommen sie nicht ! (Lebhafter Beifall .) Ar -
getojanu wunderte sich, daß Bratiann ihni nicht ant -
Worten wolle ; habe dieser ihm doch wiederholt er -
klärt , er sei ein ebenso guter Rnm 'äne wie Arge -
jaiiu . Bratianu bat den Interpellanten , ihm den
Tag der Erklärung anzugeben . — In der 'Kammer »
sitzung hat Delavrancea eine Anfrage an den
Ministerpräsidenten gerichtet , die achtzehn Punkte
enthielt , n . a . über die Rechte der Ausländer , über
bas Erscheinen verschiedener Schriften zur Erregung
volkstümlicher Strömungen , sowie die Einmischung
von fremden Gesandten in die Politik des Landes
und 'über die fremde Propaganda in der Presse .

Die Verdienste der Zentralmächte um Bulgarien .
Sofia , 5 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Blatt der Stambulowisten Nov -Wek beginnt
den Abdruck einer Reihe von Artikeln , in denen es
die Verdienste der Z e n t r a l m ä ch t e um
Bulgarien in der Vergangenheit hervorhebt .
Es schreibt : Die Zentralmächte haben uns vor
Rußland geschützt , das darauf ausging , Bul -
garien in Abhängigkeit zu erhalten und das unge -
zögern? Kind durch Strafen zu erziehen . Die Zen -
tralmächte haben uns geholfen , die Unabhängigkeit
zu bewahren , während Rußland den kulturellen
Bestrebungen der Bulgaren stets entgegengewirkt
hat . Die Zentralmächte haben die T ü r k e i veran -
laßt , Konzessionen bezüglich des bulgarischen
Schulwesens in Mazedonien zn Machen . Hät¬
ten die Mittelmächte Bulgarien nicht zur Zeit
Stambulows später unterstützt , so wäre Bul -
garien längst ein Opfer Rufelands geworden .

*
London , 4 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Hier ist die Nachricht eingetroffen , daß Adnnral
Towbridge , der die britische Artillerie bei Bei -
grad befehligte , in Skntari eingetroffen
ist.

Mailand , 5. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ueber Bern . Corriere della Sera erklärt , aus den
griechischen Zeitungen gehe hervor , daß eine der
Verbandsforderungen , nämlich die See -
Polizei in den griechischen Gewässern , bereits tatsäch¬
lich seit einiger Zeit in Uebung sei , ohne daß -
Griechenland Einspruch erhoben hätte . Corriere
della Sera legt dies so aus , als könne Griechenland
nicht umhin , zuzugestehen , daß ein tatsächlicher
Z u st a n b ein Rechtszustand werde .

Krieg im Grient .
Die Engländer geben ihre Niederlage zu .

London , 5. Dezember . (W .TJ8 . Nicht amtlich .)
Reuter . In einem amtlichen Commuuiquv über die
Gefechte in Mesopotamien wird mitge -
teilt : Wie bereits gemeldet wurde , hielt General
Townslxmd das Schlachtfeld bei Ctesiphon besetzt
und wies alle Gegenangriffe zurück, bis die Ver -
wundeten und 1600 türkische Kriegsgefangene weg¬
gebracht waren . Hieraus trat er den Rückzug mit
Rücksicht ans die erlittenen großen Verluste
und auf die Ankunft türkischer Verstärkungen an .
Die britischen Verluste betrugen 4 56 7
Man n. In der Nacht zum 30. November lieferte
General Townshand gegen eine viel stärkere Abteil -
ung ein Nachhutgefecht . Dabei verloren wir etwa
150 Mann und zwei Flußdampfer , die infolge des
feindlichen Feuers aufgegeben werden muhten , nach¬
dem die Kanonen und Maschinen unbrauchbar ge¬
macht worden waren . General Townshand machte
in seinem Berichte die Mitteilung von der Ent -
schlossenheit der Truppen und der guten Ordnung ,
in der sie den Rückzug ausführten . Nach den letzten
Berichten befindet sich der General einige Meilen
von Knt -el -Amara , wohin er seine Truppen zurück-
gezogen hat .
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deutscher Reichstag.
Zentrumsanträge zur Frage der Bolksernährung .

Im Hauptausschuß des Reichstags sind von rfi"'
trumsseite folgende Resolutionen zur Frage der Boll ?'
ernährung gestellt worden -

I . Zum Schutze der Erzeuger und Verbraucher dc»
Herrn Reichskanzler zu ersuchen , Anordnungen 3"
treffen :

1 . dag Höch stpreise m ö g Ii ch st für s ä >» i '
li ch e Bedürfnisse des täglichen Lebens , sei c'
durch das Reich , durch die lrinzelstaaten oder durch d'>-
Gemeindeverbände , eingeführt werden , und zwar sür
den Erzeuger , für die Lieferungsverbände , für den Groß '
Handel und für den Kleinhandel ;

2 . daß die Vermittlungsgebühren sämtlicher
für Erzeuger und Verbraucher gesoffenen Bezugs '
und Vermittlungsvereinigungen des Reichs , der Einzel -
statten , der Gemeinden nsw . herabgesetzt werden >uis
die niedrigst zu bemessenden Selbstkosten und dag die
etwaigen Ileberschüsse dieser VereiniMngen an die
Reichskasse für die Kriegsinvalidensürsorge abgeliefert
werden .

II . Zur Förderung der Erzeugung von Nahrung ^
Mitteln den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , Anord¬
nungen zu treffen :

1 . daß die für die Volksernährung notwendige »
Arbeitskräfte aus dem Heere in größeres
Umfange wie bisher beurlaubt werden , insbesondere
Arbeitsverivendungs - und Garnisondienstfähigen , solo e
die Genesenden ;

2 . daß die Einfuhr von Futtermitteln au^
dem Auslände in umfassendem Maße gefördert werde
unter Vereinheitlichung des Einkaufs ;

3 . das; die Erschließung und Verwendung
neuer Futter mittel st osfe im Inlands möfl'
liehst gefördert werde ;

4 . daß alle im Inland erzengten und aus dem Au ?'
lande eingeführten Futtermittel nach dem Viehbestände
an die Erzeuger gerecht verteilt und raschest
zugeführt werden . —

III . Zu Gunsten der Verbraucher den Bundesrat
zu ersuchen , Verordnungen zu erlassen , durch welche

1 . größere Städte und Jndustriegemeinden durch die
Landeszentralbehörden oder die von diesen zu bestimme »'
den Behörden verpflichtet werden a) einen Teil der de »
Kriegerangehörigen bewilligten Unter «
stütz ungen statt in Bargeld in Hauptleben ? '
Mitteln , Kohlen , Koks usw . bereitzustellen , und zwac
zu Preisen , die unter den im freien Handel gezahlte »
Preisen bleiben ; b ) für alle .'öanshaltnngen mit eine »'
Jahreseinkommen unter 2000 Mk . Karren ähnlich de »
Brotkarten auszugeben , die zum Bezüge von bestimmte »
Mengen lind Arten von Fleisch , Fe t t oder Gemüse »
bei der Gemeindeverwaltung oder bei von dieser zu de «
stimmenden Verkaufsstellen , und zwar zu ermäßigte »
Preisen , berechtigen ;

2 . für den Fall ungenügender Versorgung infolge
mangelnder Zufuhr von Kartoffeln in die M '
darfsgebiete , besonders in den westlichen Provinze »
während der Frostperiode den Bedarf an Speisekartosfel »
bei den Landwirten der Bedarfsbezirke zu beschloß
nahinen , auch über die in der BundeSratsverordnung vo>»
28 . Oktober 1915 gezogene Grenze von 20 Prozent
hinaus unter Belassung des Bedarfs der Landwirte zur
Selbstversorgung mit Speisekartoffeln und Saat '
kartoffeln , sowie mit der Maßnahme , daß entsprechend ?
'Mengen an Futterkartoffeln den Landwirten zur $ el '
fügung gestellt werden unter angemessener Erstattung
sämtlicher entstandener Unkosten ;

3 . die Preise für die Trockenprodukte df f
Kartoffeln (Walzinehl , Schnitzel , Stärkemehl » >ü
dergl .) der Art zu ermäßigen , daß sie keine verteuernde
Wirkung auf die Preise der Eßkartofseln und des Brote »
ausüben oder zur Zurückhaltui ĝ der vorhandene »
Mengen von Egkartoseflu anreizen ;

4 . der V e r b r a u ch der Butter als Beigabe iJ|den Speisen in den Gast - und Speisehäusern tunlichst
Einschränkung erfährt ;

5 . gegenüber eiirem befürchteten Mangel a "
Eiern weitgehendste Fürsorge für den
darf der Kranken

^
iind Kinder getroffen wird , etwa dur «

Errichtung von Sammelstellen für Eier sür diese »
Zweck.

Mslanö .
Beschneidmig der Miuistergehülter .

Berlin , 6 . Dez . Wie dem Berliner Tageblatt au?
Kopenhagen gemeldet wird , berichtet ein Telegramm d( t
National Tidende , die englischf Regierung habe l>c '

schlössen , s a in t l i ch e M i n i st e r g e h ä l te r 11
ein Drittel herabzusetzen , um dem Volk in
Sparsamkeit ein gutes Beispiel zu gebe » . Wahrschei »'
lich würden auch die Mitglieder des Unterhauses
aufgefordert werden , auf ein Drittel ihrer Taggelder 5"
verzichten .

Ein Besuch schwedischer Privatpersonen in Frankrei ^

Stockholm , 0 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Sven ^
Telegramm -Bhran . Gegenüber Berichten über den
such einiger schwedischer Privatpersonen in Frankreiw '

Die göttliche Komödie
eines Mannes .

Roman von L o I o t t e de Paladini .
_ . (Nachdruck verboten .)62) (Fortsetzung. !

„Wollen Sie sich bitte endlich klar machen , daßkeiner vou uns den Salon verlassen darf ohne des
Kapitäns Erlaubnis ."

Des Fürsten Ruhe und Kaltblütigkeit gab schließ-
lich allen die Besinnung wieder .

„Beruhigen Sie sich doch, " sagte er , „ in einigenAugenblicken kann das ganze Ungemach vorüber
sein , wir haben ja solch einen guten Kapitän und
eine so tüchtige Schiffsmannschaft . Sie können sich
darauf verlassen , daß sie das äußerste tun werden ,waS in ihren Kräften steht , unt uns zu helfen . "

Diese ruhigen Worte verfehlten nicht ihre Wirk -
ung . Die Männer setzten sich ruhig hin , die Frauen
hörten auf zu schreien . Derresheim sprach immer
weiter auf sie ein , um sie zu beruhigen .

Das Schiff schaukelte noch immer furchtbar und
kam dabei nicht vom Fleck. Derresheim wußte ,
was geschehen war . Die „Pennsylvania " war auf
«einen Felsen oder eine Sandbank geraten und wurde
nun von der hochgehenden See hin und hergeworfen .

Da hörte man die Schritte des Kapitäns auf der
Treppe und bald darauf öffnete er die Türe und
winkte den Fürsten zu sich heran .

„Ich danke Ihnen , Durchlaucht, " sagte er Mit einer
Ruhe , als wenn es sich um eine Bagatelle gehandeltbatte . Dann sah er im Kreise umher .„Meine verehrten Herrschaften .

" rief er . „wir
phen auf einer Sandbank, " er hielt die Hand &<*■

schwichtigend in die Höhe , als ein allgemeines
Schreckensgeschrei losbrach . „Es ist gar keine Ur -
fache zur Angst , nicht ein einziger Mensch wird zu
schaden kommen . Ich denke, es ist besser , ich sage
Ihnen die Wahrheit . Wir sind nicht Weit von der
Küste und vom Hafen . Die Boote sind bereit und
ich werde jetzt dafür sorgen , daß Sie alle bequem
und unversehrt an die Küste kommen , vorausgesetzt ,
daß 'Sie meinen Befehlen gehorchen . Ich möchte
nun bitten , daß immer ein Dutzend Personen auf
Deck kommen , iinm 'er nur ein Dutzend zu gleicher
Zeit , mehr nicht . Herr Fürst Derresheim wird so
freundlich sein , immer zwölf Mann abzuzählen
und hinaufzubringen . Darf ich Euer Durchlaucht
darum bitten ? "

Derresheim nickte.
„Sehr gut, " sagte der Kapitän ruhig , „dann kann

ich wieder auf meinen Posten an Deck gehen ."
Er steckte Derresheim einen Revolver zu und ging

hinaus . Die Menge beobachtete den Fürsten mit ge-
spanntem Blick . Atemlos verfolgte man fein Tun .
Er zählte ruhig das erste Dutzend ab , neun Frauen
und drei Männer .

„Ich bitte die Herren , sich der Damen auzuneh -
men, " sagte er , „und ihnen in das Boot zu helfen .

"
Das . erste Dutzend lvar auf Deck befördert worden ,

die anderen standen nnd warteten ängstlich , sie
konnten hören , wie der Steuermann den Matrosen
Befehle gab .

Jetzt rief der Kapitän : „Das nächste Dutzend ! "
und wieder wurden zwölf hinaufbefördert . So ging
es weiter , bis nur noch zehn Personen übrig ge-
blieben waren . Mit diesen zehn ging der Fürst , den
Revolver immer noch in der Hand haltend , an Deck .

Der NÄiel war immer noch sehr dicht, aber das
ganze Schiff war mit elektrischem Licht hell er -
leuchtet und Derresheim sah mit bewunderndem
Blick , in welch musterhafter Ordnung sich alles ab -
spielte . Die Boote waren alle abgefahren bis auf
zwei , welche nur auf das Kommando des Kapitäns
warteten , um abzustoßen . Kapitän und Offiziere
stan 'den auf Deck und sprachen mit größter Ruhe ,
als wenn nichts besonderes Passtert wäre , und die
Mannschaft kam allen Befehlen mit bereitwilligsten ?
Eifer nach. Das letzte Boot beherbergte außer den
Passagieren auch die Mannschaft , iso waren alle in
Sicherheit .

„Nun , Durchlaucht ? " sagte der Kapitän , als das
letzte Boot abfahren sollte . Rur noch einziger Platz
war frei . Derresheim sah sich um , es waren außer
ihm nur noch zwei Leute an Bord . Der Kapitän
und — sollte man es glauben ? — Hennig ! — Der
junge Mensch sah sehr bleich aus . Seine Lippen
waren geöffnet , als wenn er nach Atem ränge .

„Nun , meine Herren, " sagte der Kapitän , „ einer
von Ihnen muß hinein , entschließen Sie sich schnell."

Derresheim ging ^rasch auf Hennig zu und legte
die Hand auf seine Schulter . „Schnell , schnell! " rief
er . In Hennigs Gesicht zuckte es .

„Soll ich wirklich ?"
./selbstverständlich, " erwiderte Derresheim . „Ich

bleibe bei dem Kapitän .
"

„Das verwünschte Schiff wird noch vor Tagesan -
bruch in Stücke gehen, " sagte Hennig . „Hier btei -
ben , heißt dem Tode überantworten .

"
Er schien wieder stark getrunken zu haben . Seine

Augen waren gläsern und der Schweiß stand ihm in
großen Tropfen auf der Stirn . Er war aber ziem -

lich nüchtern und war sich der Situation vollkoin »^
bewußt . („Um so mehr Grund , daß Sie sich in Sichert '
bringen, " sagte Derresheim leise.

He » mg zögerte noch und Derresheim , >velc^
wußte , daß jeder Augenblick Gefahr bringen ko» n" '
packte ihn beim Arm und zog ihn hinab auf St
Leiter .

„Mein Gott, " murmelte Hennig erschüttert , £ ?er sich auf seinen Sitz gleiten ließ . Er barc? da
Gesicht in beide Hände urtd weinte wie ein Kin ^' /.

Das Boot ging ab und die Insassen riefen ^
einen letzten Gruß zu den beiden zurückgeblieben
Helden hinauf .

:U>&
an*'Dann wandten sich die beiden einander zu

sahen sich an . Der Kapitän streckte seine .Hand a ' i
„Welch tapferer Mann sind Sie , mein J5 111 ' |e

sagte er und zum ersten Male zitterte seine
ein wenig . Derresheim lächdte , als er ihm
Hand gab . . t,„.

„Man kann noch auf eine schlimmere
digen, " sagte er , „als wir beide hier . Wir
wohl nicht mehr viel Aussicht auf Rettung ? '

Der Kapitän schüttelte den Kopf . - / .jff
„Nicht viel,Durchlaucht " ,erwiderte er . »^ '

^ (sefhat unten ein Leck. Hören Sie nicht das ^ ^
hineinstürzen ? Es ist ein Jammer, " fügte l' 1 ...
einem Augenblick hinzu . „ Es war ein solch H
Schiff und ich war so stolz darauf ." . cii»

Seine Stimme brach plötzlich ab und er g " >>
Mar Schritte abseits , damit der Fürst mast
Bewegung merken sollte .

(Fortsetzung folgt .)
H
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b ' e die Vorstellung hervorgerufen zu haben scheinen , daß
der Besuch offiziell oder halboffiziell gewesen sei, hebt
Stockholms Dagblad nachdrücklich hervor , daß dies' e i n e s !v e g s der Fall gewesen sei . Die Herren seien

Franzosen freunde nach Frankreich gereist .
Politische Bedeutung habe ihr Besuch nicht gehabt ; das
mitten auch leitende franz . (Blätter deutlich gesagt . Das
Blatt bedauert , das} die Reise einen gewissen
Weniger neutralen Charakter erhalten habe
durch die Ungeschicklichkeit einiger Teilnehmer in Reden
und Unterredungen . Das Blatt schließt , es müsse , durch
diese Ersahrungen veranlaßt , davon abraten , daß
^er Plan , eine kommerzielle Stndienfahrt nach Ruß -
> and zu unternehmen , verwirklicht werde .

Neuer Streit .
London , 5 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein

" eue r Streit ist zwischen den Zeche n b e fitzer n
und Bergleuten des Kohlenreviers in Süd w a l e s
Entstanden . Das Einigungsamt in Südwales erörterte
die Frage der Herabsetzung der Kohlenpreise , was eine
Herabsetzung der Arbeiterlöhne zur Folge hat . Der Ver -
Ureter der Bergleute erklärte , einen Austrag durch das
Schiedsgericht nicht zulassen zu können . Nach einer De -

^atte erklärten die Vertreter der Arbeitgeber , die Er »
° rterung nicht fortsetzen zu können .

- ) * (-

Chronik.
Aus Saösn .

) ( Karlsruhe , 5 . Dezember . Das Hochwasser ,
das die Flüsse unseres Landes führten , ist bereits
faft überall zum Stillstand gekommen . Der Rhein ,
die Wutach , 'die Wiese , die Dreisam , die Elz , die
Kinzig , die Rench , die Murg und die Enz fallen seit
gestern. In manchen Gegenden , so im Murgtal und
im Wiesental hat das Hochwasser großen Scha¬
ven angerichtet . Bei Todtnau und bei Zell war das
ganze Tal der Wiese überflutet und in Zell der
^ ahnverkebr gefährdet . Das Wiesenland beim Ein -
slich der kleinen Wiese in die große Wiese bei Maul -
bürg glich einem See . Fast noch schlimmer als die
Wiese hauste die Kander . Bei Hamnierstein setzte
sie mehrere Bauernhäuser unter Wasser ; die Feuer -
ivehx mußte in mehreren Gemeinden des Tals zur
Abwehr der Hochwassergefahr aufgeboten werden .
v>n Tiengen rissen die hochgehenden Wogen der Wut -

den unteren Steg mit sich fort , als eben ein
Schüler noch über ihn gegangen war .

X Heidelberg , 5 . Dezember . Beim Stadtrat
n» d bisher an Spende » für die durch den Krieg in
-'iot Geratenen im ganzen 49 376 Mark eingegangen .

) ! ( Mannheim , 5 . Dezember . Wegen Ueb er¬
schreit e n s der Hoch st preise wurde ein hie -
liger Milchhändler zur Anzeige gebracht , weil er für
seine Milch 28 Pfg . für den Liter verlangt hatte ,
^ ine große Anzahl Hausfrauen , die den verlangten
Preis bezahlten , wurden gleichfalls angezeigt und
sehen ebenfalls ihrer Bestrafung entgegen . Dieses
Vorkommnis mögen sich die Hausfrauen zur Warn -
ung dienen lassen.

) : ( Mannheim , 6 . Dez . In der Kaserne der Kirch -
gartenschule hat ein Landfturmmann , der offenbar
plötzlich von Ge iste s gestört he it befallen
^» lrde , ohne jede Veranlassung einen anderen Sol¬
daten erstochen . Der bedauerliche Vorfall be-
darf noib näherer Aufklärung .

4 Reilingen bei Schwetzingen , 5 . Dezember . Bei
der gestern vorgenommenen Bürgermeister -

a h l wurde Gemeinderat Josef Bernhard K n e i s
gewählt .

O Königshrim bei Tauberbischofsheim , 5. Dez .
Am Dienstag feierte das Ehepaar Josef Rosen -
dusch das Fest der goldenen Hochzeit . Der
^ ubilar war früher MazzeNbäcker in Gissigheim und
toflmt schon seit langer Zeit hier als Privatier .
Aeine Kinder leben in Amerika in den besten Ver -
^altnissen .

t

: : : Pforzheim , 6 . Dez . Zu der von uns gemeldeten
a m i l i e n t r agö die in Grumbach , bei der der
oldschmied Gustav S t r o b e l seine Frau verletzte und

M dann entleibte , meldet der Pforzh . Anz . noch, daß
"

Je Frau anscheinend lebensgefährlich verletzt ist . Die
Mügeln sitzen in der Schulter und im Genick der Frau ,
^ ber die Ursache der Tat hört man : Zwischen den Ehe -
euten entstanden öfters Streitigkeiten , in deren Wer-

^ uf einmal der Mann die Frau zu vergiften drohte .
? uch hat sich die Frau einen Teil ihrer Aussteuer zu
vre,, Eltern in Sicherheit gebracht , während der Mann
'e anderen HanShaltung ^gegenftände völlig zertrüm -

ti * e" ^-Q3e üot der Bluttat sollen beide Eheleute
, ^ ch zusammen nach Pforzheim in » Geschäft gegangen
!ei " . Weiter heißt es , daß sich Strobel an dem Tag , an

«m er die Tat beging , in Neuenbürg hätte zu einer
"' " tärifchen Musterung stellen sollen .

Pforzheim , 5 . Dez . Ein geweÄ ' smäßiger Fahr »
^ ddieb, der 19 Jahre alte Optiker Theodor T h a l e n
. us Büchenbronn , wurde hier verhaftet . Er hat zuge -

andenermahen seit Herbst füirf Fahrräder in hiesiger
zur gestohlen . Teile davon verstellt und sodann die
^ lannnengesetzten Räder verkauft . — Festgenommen
hir serner Graveur Robert Karl Rudolf Schickte
9lrr

'
(

®ei ^ m wurden vier kupferne Führungsringe von
' ueriegeschossen gefunden , die zu Annbänden : Ver -

feitfi
"1'® ' iaöen sollten und deren Herkunst noch nicht

? .* t
1 Offenburg , 5. Dez . Die hiesigen Braue -

h ^
' en haben bei dem Kleinverkaufe von Flaschen -

i»
l
, Flaschenpfand eingeführt und zwar

1q xf r Weise, daß für jede ncitgenominene Flasche
Mennig zu hinterlegen sind .

Uv,s
: Emmendingen , 6 . Dezember . Die an der Heil »

stii,. ^ s^ ganstalt tätige Wärterin Babette Stahl
^ zte bei einem Spaziergang und brach beide Vor -

.
den Handgelenken . Während des

!̂ uhalts im Krankenhaus kam eine innere
ranklinc, hinzu , worauf die Bedauernswerte jetzt

ck ° rben ist.
hat i .Schw . , 6 . De ẑ . Gestern vormittag
Ts >„ -

d ' n 'ch die fortwährenden Regenfälle und die
? ^ " >elze der letzten Tage hochgehende Wieden -

15 * Bahndamm auf eine Länge von etwa
tetern weggerissen . Der Verkehr konnte

^ochsthulen.
L« id„ .̂ ^ urg , Z . Dez . Gestern verschied nach längerem

^ ter von 62 Jahren der Professor der
^ ekan Vorstand de? geographischen Instituts und
. Ailosophischen Fakultät , Dr . Fritz Regel .
^Uiist etatmäßige Professor für ländliche Bau -

" ' " dwirtschaftliche Baukunde an der Berliner
«n bi

' '"5 " Hochschule, Karl Caesar , hat eine » Ruf
technische Hochschule in Karlsruhe erhalten .

nur durch Umsteigen aufrecht erhalten werden . Die
Züge von und nach Donaueschingen nnd Lenzkirch-
Bonndorf , erlitten große Verspätungen .

- Ueberlingcn , 5 . Dezember . Von schwerem
Leid wurde die Familie Johann Beut scher Et
heimgesucht . Ihr ^ jähriges Kind Joseph , kani
auf unerklärliche Weise dem Göppel beim Dre «
schen nahe nnd mußte tot vom Platze getra -
gen werden .

Waldshut , 4. Dez . (Preßverein Waldshut .)
Am letzten Dienstag , den 30 . November , fand hier im
„Warteck " die Versammlung der Herren statt , welche
sich zum Zweck der Uebernahme und Fortführung der
im Verlag des Herrn Buchdruckereibesitzers Philipp
erscheinenden Neue Waldsh uter - (St . B lasier )
Zeitung zu einer Gesellschaft zusammenschlössen .
Nach einenr einleitenden Vortrag des Herrn Rechts -
an Walt Siebert wurden die Satzungen beraten und ein -
stimmig gutgeheißen . Das Unternehmen ist eine Ge -
sellschaft mit beschränkter Haftung und führt den Na -
men „ Preßverein Waldshut "

. Ueber den Zeitpunkt der
Geschäftseröffnung wird der Aufsichtsrat beschließen ;
jedenfalls erfolgt dieselbe erst nach Beendigung des
Krieges . ( N . W . Z .)

: : Ans Baden , 6 . Dez . Aus fast allen Teilen des
Landes liegen H o ch w a s s e r m e l d u n g e n vor .
Rhein und Neckar sind sehr beträchtlich gestiegen ,
der Neckar von Freitag auf Samstag um über einen
Meter . Enz , Nagold und Wünn stiegen durch die
schmelzenden Schneemassen im Schwarzwald derart ,
daß sie verschiedentlich über die Ufer traten und er -
hebliche Zerstörungen anrichteten . Das Hochwasser
der Murg hat besonders die Bauarbeiten am
Murgwerk hart betroffen . Verschiedene Holz -
und Notbrücken wurden weggeschwenttnt , ein prov 'U
sorisches Stauwehr wurde weggerissen . Ferner lief
das Wasser in einen zum Teil ausgeschachteten Ka-
nal und deckte ihn fast völlig wieder zu . Auf der
Landstraße murgtalabwärts bei Ottenau , Roten -
fels und Kuppenheim war die Landstraße über -
schwemmt . Wie aus Kollnau berichtet wird , .ü «. uch
bei der Gutach Hochwasser eingetreten , das die
Straße überschwemmte .

*
Versteigerung von zirka 35 Pferden in Sinsheim .

Am Donnerstag , den 9. Dezeniber ds . Js . , vormit -
tags 11 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
schaftskammer in Sinsheim (Platz am Bahnhof zil
erfragen ) eine Versteigerung von zirka 35 sehr guten
belgischen Fohlen im Alter von 2—2V2 Jahren . Zu¬
gelassen zur Versteigerung sind Landwirte , welche
Badener sind und eine bürgermeisteramtliche Be -
scheinigung vorlegen darüber , daß sie zur Durch -
führung ihres landwirtschaftlichen Betriebes ein
Pferd dringend benötigen . Die Versteigerungs -
preise sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer und
Händler sind ausgeschlossen .

■Jgj fluf dem Jelüe See Ehre
gefallene SaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland -starben :
Gefr . Buchbinder Heinrich Grimm , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Karlsruhe , Hermann Stumpf , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Eberbach , Reservist Karl
D u f n e r von Zeil -Weierbach , Armierungssoldat Heinrich
Dietrich von Bargen , Musk . Alfons Schindler
von Güttingen , August Albert R o m e r von Fürsten -
berg .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Ge -

wevbelehrer Kullmann von Ettlingen , Bizewachl -
meister Friedrich B e l z e r und Gefr . Karl Peter von
Baden -Baden . Dragoner Wendeliii Bnrkhart von
Zell bei Bühl , Offizierstellvertreter Friedrich L e i st
von Lahr , Feldwsbel Wilhelm Bürklin von WeiSweil ,
die Leutnants der Reserve Fritz und Karl Ganzer
anS Karlsruhe , Vizefeldwebel Heinr . Diller und
Unteroffizier Georg Hörn er aus Wertheim .

Lokales .
Karlsruhe , 6. Dezember 1915 .

X Grosch . Hoftheater . In dem einaktigen Schwank
„ Das Schwert des Damokles ", der am Dienstag , den
7 . Dezember , der Aufführung der Operette „Leichte
Cavallerie " von Suppe vorangeht , sind die Damen
Droescher , Müller und Pix , sowie die Herren Dapper
und Gemmecke beschäftigt . Die Vorstellung wird zum
Vorteil der Hoftheaterpensionsanstalt gegeben . Von
einer vertragsmäßigen Verpflichtung der Abonnenten '

zum Besuch solcher Vorstellungen wurde hier bekannt -
lich abgesehen . — Die Aufführung der Oper „ Richardis "

am Donnerstag , den 9 . Dezember , wird der Komponist
von Waltershausen selbst dirigieren .

: : Unfälle . Am 4. d . M ., früh halb 1 Uhr , ist ein
in der Schillerstraße wohnhafter Bäcker auf dem Gehweg
dieser Straße ausgeglitten und zu Boden gefallen , wobei
er sich einen komplizierten OHerschen ' elbruch zugezogen
hat . Der Verunglückte ist in das städtische Krankenhaus
ausgenommen worden . — Am 2 . d. M ., abends , hat ein
verheirateter Landwirt aus Singen bei Durlach auf der
Landstraße beim Hammerwerk Söllingen dadurch einen
Unfall erlitten , daß ihm sein Pferd auf den linken Fuß
trat , wobei er zu Fall kam und sich einen linksseitigen
Unterschenkelbruch zuzog . Auch er fand Aufnahme im
hiesigen städtischen Krankenhaus . — Am 3 . d . M . , vor¬
mittags 8 Uhr , kam ein lediger Pferdeknecht von hier
im städtischen Schlachthof infolge Ausgleitens zu Fall ,
wobei er sich einen rechtsseitigen Unterarmbruch zuzog .
Er ist in das städtische Krankenhaus aufgenommen
worden .
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11 Letzte Nachrichten f !
Bern , 12. Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Mailänder Blätter geben den Tod des Generals
T r o in f i auf dem Karst bekannt.

Ein „Pyrrhussieg ".
Berlin , 6 . Dezember . An der A b st i in m u n g

der italienischen D e p n t i e r t e n k a in m e r
sieht 'die Kreuzzeitung einen Pyrrhussieg
Salandras . Die Entschließung der Kammer
sei mit einer so großen Mehrheit erfolgt , daß das
Kabinett Sonnino —Salandra , obgleich die erhofften
kriegerischen Lorbeeren ausgeblieben seien , sich doch
vorläufigals gesichert anseheil könne. Erst
wenn das italienische Volk die ihni vorgegaukelten

Luftschlösser zusammensinken sehe , würden die
gewissenlosen Vertreter der Straße und Lüge zur
Verantwortung gezogen werden .

vom Salkan .
Die Antwort des Vierverbandes an Griechenland.

Köln , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Köln . Ztg . meldet aus Athen vom 4 . Dezeniber , daß
die gestern überreichte Note der Verbaitdsmächte
den schwebenden Zustand beendet habe .
Die Note erkenne die Neutralität Griechen -
I a n d s auch fernerhin an nnd fordere nur die M -
gelung verschiedener für die Sicherheit und
Bewegungsfreiheit der Verbands -
t r u p p e ti in Mazedonien unerläßlichen Maß -
nahmen . Das Versprechen der unverkürzten Rück -
gäbe des für die Operationen besetzte » griechischen
Gebietes und eines Schadenersatzes sei besoii-
ders unterstrichen . Sdweit die Regierung sich mit
dem Inhalt der Note einverstanden erklärt , soll so -
fort die Alifhebung der bisherigen Zwangsmaß -
regeln erfolgen . Ueber die Einzelheiten der mili »
tärischen Maßnahmen , die die Verbandsmächte ver -
langen , würden die Verhandlungen beginnen . Die
Antwort der Regierung werde schon heute erfolgen .
Die Truppen der Zcutralmächte und die Alliierte »

auf griechischem Gebiet .
Köln , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Köln . Ztg . meldet ans Athen vom 5. Dezeniber :
Die Meldung einiger Blätter , Griechenland habe
von Delltschlcmd eine Bürgschaft dafür verlangt ,
daß deutsche oder österreichisch- ungarische Truppen
nicht in griechisches Gebiet einvücken^ verden , selbst
wenn Saloniki zilm ausgesprochenen Stützpunkt der
Franzosen und Engländer gemacht würde , wird von
zuständiger Seite als Erfindung bezeichnet . Eine
solche Bürgfchaftfeiwedergeg eben , noch
von Griechenland gewünscht worden .

Athen, 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Aus französischer Quelle wird berichtet ,
daß die ganze F r o n t l i n i e: von der Cerna
bis Krivolac regelmäßig verstärkt wird . Auch
die Stellungen östlich des Flusses Wardar werden
allmählich verstärkt , um die Zone , die zum Schutz
der Eisenbahn dient , auszubreiten .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 6 . Dez . (äBJt .B Nicht amtlich.)

Amtlicher Bericht voni L . Dezeniber : An der J r a N
front sammelte sich der geschlagene Feind bei
K n t - e l - Amara in vorher befestigten Stellungen .
Unsere Truppen näherten sich anr 3 . Dezember
Knt - el - Amara auf eine Entfernung von zwei
Wegstunden . Indem sie den Feind von Nordosten
und von Westen bedrängen , zwingeil sie die feind¬
lichen Truppen , die sich auf dem K u t - e l -
A m a r a gegenüber liegenden Ufer befinden , sich auf
ihre Schlffe zu flüchten . Zwischen Kut - e 1 -
Amara nnd B a g h K a l e erbeuteten wir ein un -
versehrtes , mit Munition beladenes feindliches
Schiff und machten einige Gefangene . Wir finden
im Fluß viele Leichen des Feindes .

An der Doröanellenfront bei Anaforta
nahm unsere Artillerie , indem sie die vom f^eind zu
Lande und zu Wasser ausgeführte Beschießung
energisch erwiderte , die Stellungen der feindlichen
Infanterie und Artillerie mit Erfolg unter Feuer .
Bei Ari Burnu richtete ein feindliches Torpedo¬
boot am 4 . Dezember sein Feuer «ach verschiedenen
Richtungen . Am gleichen Tage zeitweiliger Ar -
tillerie - und Bombenkampf . Zwei feindliche Trans -
portschiffe wurden auf der Höhe von Ari Burnu
durch unser Feuer gezwungen , sich zu entfernen .
Bei Sedd -nl ^Bahr zerstörten am 4. Dezember zwei
Minen , die wir vor unserem rechten Flügel zur Eilt -
zündnng brachten , eine feindliche Gegenmine . Der
Feind eröffnete darauf ei » heftiges Jnfanteriefeuer
gegen diesen Flügel , warf eine Menge Bomben ' und
beschoß sodann zwei Stunden lang ununterbrochen
unsere Stellungen . An der Beschießung nahmen
auch ein Monitor itnd ein Panzerkreuzer teil . Auf
dem linken Flügel schwaches Infanteriefeuer . Der
Feind warf dorthin eine große Zahl Torpedoge -
schösse. Unsere Flugzeuge setzten ihre Erknndungs -
fliige und Angriffe mit Erfolg fort . Die Führer
eines Kriegsflugzenges , Leutnant von Hansen , Be -
obachter von Schiltmigen , warfen Bomben auf einen
feindlichen Monitor und zwangen ihn , sein Feuer
einzustellen und sich zurückzuziehen . Im übrigen
nichts zu melden .

GO

verßhieöeM Nacheichten .
Berlin , 4 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) 'Für die

Verwendung in Bulgarien kommen Zivilärzte
vorläufig nicht in Frage .

Berlin , 6 . Dez . Am 3. Dezember wurde nach einer
Meldung der Deutschen Tageszeitung die Schnell -
zngsverbindung Warschau — <Danzig über
Mlawa eingeführt . — Auf der Warschauer U Ii i v e r s i-
tät haben sich bisher 900 Hörer einschreiben lassen .

Berlin , ö. Dez . Im 61 . Lebensjahre verstarb , dem
Berliner Lokalanzeiger zufolge , in Berlin der Leiter des
Sternschen Konservatoriums , Professor Holländer .

Berlin , ti. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf der
Kreuzung der Gerichts - und Greuzftraße stießen zwei
Straße n bahn wagen zusammen . Der An «
häligewagen der einen Linie und der Motorwagen Ver¬
änderen Linie wurden aus dem Geleise geworfen . Sieben
Personen erlitten teils Verletzungen , teils einen
Nervenschock .

Brüssel , ö . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Heute vor -
mittag wurde in Anwesenheit des GeneralgouvernenrS
und vieler höherer Beamten und Offiziere die vom deut -
schen Buchgeiverbeverein veranstaltete graphische
K n n st a u s st e I l u n g in den Räumen des Modernen
Museums e r ö f f u e t.

Wien , 5. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der frühere
Minister des Innern Freiherr von H e i n o l d ist zum
Stalthalter von ^ Mähren und der frühere Handels -
minister von S ch n st e r zum Gouverneur des Post -
sparkassenamts ernannt worden .

Budapest , 6 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Amtsblatt veröffentlicht eine Regierungsverordnin ^g,
wonach die Höchstpreise für Roggen m eh l,
Roggenkleie und Weizenkleie herabge¬
setzt werde » . Demnach beträgt der Höchstpreis von
Mehl für Budapest 40 .88 .Kronen ffrüher 12.24 Kronen )
für 100 Klgr . ; für die übrigen «LandeSteile weisen die
Höchstpreise nur geringfügige Abänderungen auf . Der
Preis sür :1toggenkleie und Weizenkleie wird auf 17 .50
Kronen ( früher 18 Kronen ) festgesetzt.

Verkehrsstörung durch Hochwasser.
Stuttgart , 6. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Eisenbahnlinie zwischen I s n h und A i g e l t s -
Hofen ist infolge Hochwassers unterbrochen . Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen , der Güterverkelir
durch Umleiten ausrecht erhalten . Dauer der Störung
mehrere Tage .

{ Karlsruhe , 5 . Dez . In der letzten Noveniberwoche
sind die -Getreidepreise in Baden gegen die
Vorwoche nicht in die Höhe gegangen . Sie sind in Engen
und Werithum am niedrigste » . Engen notiert den
Doppelzentner Weizen 27 Mk . , Roggen 23 Mk ., Brau -
gerfte 34 Mk ., andere Gerste und Hafer je 30 Mk . , Mos -
bach hat die gleichen Preise , nur für Braugerste 35 Mk .«
welcher Betrag von der Landioirtschaftskammer init der
Gerstenverwertungsgesellschast in Berlin vereinbart wou
den ist . Noch niederere Preise hat Wertheim mit 2T .k>5
Mk . für Weizen , 22.58 Mk . Roggen , 23 .50 Mk . für Gerftt
und 26 .75 Mk . für Hafer . Die Kartoffeln sind rn <>
wenigen AnsiiaHmen auf die Höchstpreise mit 7 .50 Mt
für 100 Kilogramm festgesetzt, nur Lahr hat 7 .40 Mk,
Waldshut und Donaueschi »gen 7 Mk . und Stockach
6 Mk . Der Brotpreis schwankt für 1 Kilogramui
zwischen 33 Pfg . in Stockach, 37 Pfg . in Mosbach , 38 Pfg .
in Eberbach , Schwetzingen , Durlach , Offenburg , Emmen «
dingen und Breisach und 41 Pfg . in Pforzheim . Die
meisten übrigen Städte habe » 40 Pfg . Sehr v e r s ch i e«
den ist der Eierpreis , der Preis für Trinkeier
schwankt zwischen 15 Pfg . in Stockach nnd Donau «
efchingen und 21 Pfg . in Freiburg und Schwetzingen »
für .Ästeneier Mischen 14 Pfg . in Doilaucschingen un ?
20 Pfg . i » Offenburg und Schwetzingen für das Stück .
Die Milch ist im Oberland am billigsten , sie kostet in
Stockach 20 Pfg ., in Donaueschingen , Villingen , Walds -
Hut und Breifach 22 Pfg ., stieg auf 25 Pfg . in Kehl und
Lahr und erreichte den Höchstpreis mit 27 Pfg . für daS
Liter in Durlach , Karlsruhe , Mannheim und Heidel «
berg .

Mannheim , 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . » Dcr
Aufsichtsrat der hiesigen Schnckertge sellschaft
für elektrische Industrie in Mannheim schlägt
wieder 5 Prozent Dividende (wie im Vorjahre ) vor ,
woran diesmal 11 Millionen vollberechtiges Aktienkapi -
tal beteiligt ist.

Köln , 3 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der heute
hier tagenden Versammlung der Vertreter der Werks
der Drahtkonvention wurde eine sehr gut .?
Beschäftigung dcr Werke festgestellt . An den be -
stehenden Preisen und Bedingungen wurde nichts ge-
ändert .

Berichtigung ! Die Einzahlungen auf die
dritte deutsche Kriegsanleihe betrugen bis
zum 23 . November 10 091,5 Millionen Mark , nicht
10 002,5 Millionen Mark , wie in der vorigen Woche
fälschlich gemeldet wurde . (W .T .B . )

VichpreiS - «nd Schlachtberichtc.
Durla » , 4 . Dez . (Schwcixemarkt .) Ter Markt war

befahre » mit 94 Läukerschweinen , 169 Ferlelsch »reinen . Ver »
kauft wurden 94 Länferfchweine , da8 Paar zu 55 — 80 Mark .
169 Ferlelfchwein », das Paar zu 23 —36 Hlark . Der Ge-
schäitsgaiig war gut .

Karlsruher Stanöesbuch -Mszüge .
Eheschließungen . 4 . Dez . : «Friedrich Hollstei »

von hier , Getoerbelehrer in Offenburg , mit Frida Breu -
nig von hier ; Karl Kirschner von Maulbronn , Bäcker
hier , mit Abline Hedivig von Bruchsal ; Wilhelm Dpörle
von Ulm , Bierführer hier , mit Marie Regele von Steins -
feld ; Karl Leicht von Lehningen , Goldarbeiter in Lehn -
ii>gen , mit Josepha Eberle vo » Tiefenbron » ; Heinrich
Romacker vo » hier , Schlosser hier , mit Maria Treiber
vo» Ettlingen ; Friedrich Katz von Hochdorf , Schneider
hier , mit Anna Korn von Ettlingen ; Fritz Honold von
Kirchen -Hausen , Schreiner hier , mit Maria Braun von
Wörth ; Ernst Stocky voir Kolmar , Pferdeknecht in Kal¬
mar , mit Mathilde Lutz von Wange » ; Karl Baischauer
von hier , Schlosser hier , mit Kath . Becker von Oberhain »
bach ; Heinrich Keinpf von Weinheim , Sergeant hier ,
mit Rosa Kunz von Mundelsheim ; Otto Bauer von hier ,
Gerber hier , mit Emma Brannath von hier .

Geburten . 27 . Nov . : Karl Otto Helmut , Vater
Heinrich Engel , Glaser . — 1. Dez . : Edgar Egon , Vater
Gustav Ziegler , Kaufmann . — 2 . Dez . : Gertrud Anita ,
Vater Eugen Krauß , Kaufmann .

Todesfälle . 2 . Dez . : Wilhelmine Essig , Ha »S-
Hälteritt , ledig , alt 96 Jahre ; Anna Hefter , alt 39 Jahre ,
Ehefrnu des Bremsers Aquilin Hefter . — 3. Dez : Luife
Leßle , alt 51 Jahre , Ehefrau des Landivirls Heinrich
Leßle ; Maria Just , alt 40 Jahre , Ehefrau des Blech -
nermeisters Josef Just ; Hermann , alt 2 Jahre , Vater
Gottlob Schäf , Postschaffner ; Karl Huber , Versicherungs -
beamter , Ehemann , alt 61 Jahre ; Adolf Abt , Versicher -
ungöbeamter , ledig , alt 22 Jahre ; Karl Becker, Ober -
lehrer a . D ., Ehemann , alt 73 Jahre ; Elisabeth David ,
alt 57 Jahre , Ehesrau des Schreiner ? Wendelin David ;
Otto , alt 1 Jahr 4 Monate 18 Tage , Vater f Karl
Göhler , Schlosser ; Elisabeth , alt 1 Jahr 6 Monate 7 Tag «
Vater Moritz Vogel , Kutscher ; Lina , alt 2 Jahre , Vater
Karl König , Schlosser .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärt » erscheinen unter dieser 1

Rubrik gratis .)
Oberharmersbach : Simon Breig . Lciibge-

dinger , 70 Jahre . * Lahr : Samuel Ro seil stiel ,
Antiquitätenhändler , 75 '/» Jahre ; Wilhelm Vieser -
Gerhardt , 75 Jahre . % Bollschweil : Amand
Koch , früher Ziegeleibesitzer , 75 Jahre .

Höchste Temperatur am 5 . Tez . 16,3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 7,2 .

Niederschlagsmenge de? 6 . De, . 7» U . früh 0,1 mm.

Voraussichtliche Witterung am 5 . November : Neuer -
ding ? regnerisch , mild .

Wasserstand des RheinS am 6 . Dezember früh :

Schusterinsel 235, gefallen 15 . Kehl 361, gefallen 36.
Maxau 598 , gefallen 18. Mannheim 580 , gestiegen 45.

tourbt da» Ztlchen für

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen
al« Schutzmarke einzitraz . Bor Dachadm . wird ß«» arnt.
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Grosser Weihnachts - Verkauf
Vorteilhafte Angebote und Gelegenheitskäufe in allen Artikeln trotz der Teuerung aller Rohmaterialien .

Eine in allen Zweite» du HnuS
Haltung und in der !kranke » pflck>
gut erfahrene Person

sucht Stelle
bei einem kath . Geistlichen odei
bei einzelnem Herrn » S3?

Angebote unter Nr . 850 an die
Geschäktssielle b8 . SBL erbeten.

Kleiderstoffe in alten Preislagen
Blusenstoffe in Wolle und Seide
Astrachan , Krimmer, Samte
Herrenstoffe.

Besonders preiswerte
Kleider- und Biusen-

Abschnitte .
Krawattenstoffe
Schnittmuster gratis.

Damenwäsche , Tisch - und Bettwäsche
Blusen , Unterröcke, Schürzen
Herrenwäsche , Trikotagen , Taschentücher
Kinder- Wäsche.

1
1. Hypothek 5500M

mit Nachlaß zu verkaufen .
Pünktliche Zinszahlung .

Angebote unter Nr . 851 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . 96?

Aussteuer-Artikel , Bettstellen , Gardinen , Linoleum, Teppiche , Bettvorlagen und Felle.

Karlsruh . W , BOLÜHDER Kalsors,r - ,21-

Harmoniums
bes . v. jedermann ohne Noten¬

ken))tnis sofort 4 stimm ,
spielbare.

Aloys Haisr , Fulda,
Päpstl . Hoflieferant .

III . Kat . gratis . 353

Weihnachtsgeschenk !
Herders Lexikon

neueste Auflage in 9 starken Bünden ,
ist billig zu verkaufen . 94t

Zu erfragen unter II . Scli . ! 1
bei der Geschäftsstelle ds . Bl.

'ünf Sitten der Suchhänöler
on ihre ßunöen .

1 . Die Post - unb Bahnverbindungen sind nicht so regelmäßig wie im
Frieden ; auch können die Verlagsbuchhandlungen wegen Personal«
mangels vielfach nicht sofort ausliefern . Gedulden Sie sich deshalb,
bitte, wenn Bestelltes nicht ganz pünktlich eintrifft.

2 . Unsere Gehilfen stehen fast sämtlich im Felde. Berücksichtigen Sie,
daß das Ersatz-Personal, trotz guten Willens , nicht allen literarischen
Ansprüchen gerecht zu werden vermag. Wenn möglich, vermeiden
Sie es, Ihre Einkäufe in der Mittagszeit vorzunehmen

3 . Sehr viele unserer Austräger und Laufburschen sind jetzt in der Krieg?«
industrie beschäftigt , soweit sie nicht Heeresdienst leisten . Nehmen Sie
die gekauften Bücher deshalb selbst mit und verlangen Sie die Zu-
stellung möglichst nur in Ausnahmefällen . Neben sie auch Nachsicht,
wenn Ihre Zeitschriftennicht so pünktlich zugestellt werdenwie im Frieden .

4 . Wer brauchte heute sein verauslagtes Geld nicht, um seinen Verpflich -
tuugen gerecht zu werden? Bezahlen Sie deshalb Ihren Büchereinkauf
bar. oder begleichen Sie Ihre Rechnung möglichst bald nach Empfang .

5 . Unsere Männer, Söhne und Brüder draußen in den Schützengräben
und Lazaretten verlangen nichts sehnlicher , als gute Bücher zur Eni«
spannung der gereizten Nerven . Fügen Sie jeder Liebesgabe ein
Buch bei und sei es ein Bändchen in niedriger Preislage.

mverein Karlsruher Suchhänöler.

Bekamtiumchmsg.
Auf ^ rund des § 5 Abs . 2 der Verordnung deS Bundesrats vom

4 . November d . Is . werden mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres
folgende Höchstpreise für Schweinefleisch festgesetzt, die bei Abgabe
mi den Verbraucher nicht überschritten werden dürfen:

i . für frisches Fleisch :
wie gewachsen mit Schwarte u . Beilage das Pfund M. 1 .46
zugerichtet für sämtliche Stücke . . . da ? Pfund <-« 1 .50

2 . für zubereitetes Fleisch :
Lioner - und Tchinkcnwnrft . . . .
frankfurter Lcvcrwurst
PrehkoHf
Echwartenmagen , weiß

rot
flranlfurterwurst .
Fleischwurst , abgebunden
Lcd -r- « ;?ö Griebenwnrst, abgebunden
Wicnerwürste
Bratwürste
Türrfleisch nnd Speck
Salzfleisch und Rippchen
Schmalz , ausgelassen
Schinken, roh od . gekocht , im ganzen .

im Aufschnitt
Karlsruhe , den 3. Dezember 1915 .

Der Stadtrat .

das Pfund Jt 2 . —
„ Ji 1 .80

. . M. 1 .50
„ * A . 1 .—
, n ^ ! •—

„ M. 1 .20
.. A. 1 .20
„ JC 0 .80

das Stück Jt 0 .10
daS Pfund ^ 1 .80

„ „ M 2.—
. M 1 .60

„ „ M 2 .30
„ JC 2 .20

„ Jt 3.-
958

Handschuhe
Krawatten
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen 966

Ludwig Oeiil
Nachfolger

Karlsruhe
Kaisersirasse 112 .

Tafel - und
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfel 10 Pfnnd 1 . 10 JC

2 Erbprinzeitstr. 2
Karlsruhe . 6971

Jn jeöe Zelöpoft
■ Lesestoff! ! ■
Unsere Soldaten ver¬
langen öringeni) darnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :
Michael , Wer wie

Gott ! Ein Gedenk-
Küchlein 1915.
120 Seiten , 50 «9 1geh.

80 3? gebunden.
Die 14 hl. Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 64 Seit . 20 $
Der Völker öeftünm ^

ung unö Schicksal
Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbriefv . R . Nov.
24 Seiten , gr . 8"

. 10 ^
16. - 17. Tausend.

kllle 3 Schriftchen werden
im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch-
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl.Bestellungen er»
bittet sich
Sortiments- Abteilung

ües
, öaö . Seobachters "

Karlsruhe.

Eine Dornehme
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Tages - Zeitung
eines der ältesten deutschen Blätter überhaupt und dos
größte Zentrumsorgan Süddeutschlands ist dieAugsbur g er
Postzeitung . Sie steht in Bezug auf ihren grossen Stab
erstklassiger Mitarbeiter in Politik , Kunst und Wissenschaft ,
ihre ausgedehnten Verbindungen mit amtlichen Instanzen
und Vertretern der gesamten Oeistesroelt in der ersten
Reihe der führenden Organe . Ihre „Literarische
Beilage " referiert über alle bedeutenderen Erscheinungen
des deutschen Büchermarktes . Die Unterhaltungs - Beilage
„Lueglnsland " bringt spannende Romane und Feuilletons
* * * aus bewährten Federn . ♦ ♦ ♦

Preis pro Quartal Mk . 4 .20. Probelieferung auf Verlangen 4 Wochen
* * gratis . Alle Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen . ♦ ♦

*2

Wen »
etwas zu kaufen sucht,
etisas z« verkaufen Hat.
eine Stelle zu vergeben Hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat tt. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vad. Veobachter
Karlsruhe .

Neu erschienen !

Für die christl. Miittervereine !
Lied ju Hm der hl. Monika !

(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben "
.)

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervereine ) .

Preise : 1 Stiick 2 Pfg ., 50 Stück 75 Pfg., 100 Stück 1 . - ,
500 Stück 4 — , 1000 Stiick 6 . - Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend ausgeführt .

Utting der MM . „Suknia"
fiarlsriiljc.

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zühringerstrasze IVO. Fernsprecher 62 !)

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede, Blechner und Installateure, Elsendreher, Bai:-

und Möbelschreiner, Glaser - Nahmen und Blank, Zimmer-
lente , Heizer- u. Maschinisten, Baggermeister n . Lokomotiv «
sichrer , Steinhauer für schwedischen Granit, Bäcker , Metzger,
Schuhmacher, Friseure , Buchbinder für Druckereien , Maschinen-
zeichner für städt . Betrieb , Buchdrucker und Schriftsetzer,
Bautaglöhner , 969

= £3

UnserKriegsatlas
enthält als Nr . 7 eine Karte vom neue»

Salkan ' Kriegsfihauplatz
sowie

Karten von allen übrigen Fronten .
Preis Jl 1 . 50 (Nach auSwiirlS 20 4 Porto.)

Zu beziehen durch die

5ortU?n!sahtki ! m; g des „M . Beobachter
"

Mknia — Urudirm) liarlsruht, Adlerjlraße 42.

Inserate
besonders auch für
Weihnachten
erzielen in dem Badischen Beobachter

welcher täglich an über Postorte versendet wird

( 2 - SS -Äjtftiff- r.•><-•-?'t&> *
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